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Thema der Unterrichtsreihe: 	


Der Zoo – Eine fächerübergreifende Unterrichtseinheit als Sprech-, Schreib-, Rechen- und Gestaltungsanlass  





Ziele der Unterrichtsreihe: 


Die Schüler sollen sich im fächerübergreifenden Kontext aktiv und produktiv mit dem Thema „Zoo“ auseinandersetzen und Freude am gemeinsamen Tun gewinnen. Des Weiteren  soll im Rahmen der Unterrichtsreihe die Schreib-, Lese- und Erzählkompetenz der Schüler zu erweitert werden.





Aufbau der Unterrichtsreihe: 


Der Zoo – Zusammentragen von individuellen Erfahrungen und Erlebnissen der Kinder  


Tierrätsel erfinden und lösen 


Besuch des Naturzoos und der Zooschule Rheine 


Unser Tierpark -  Angeleitetes Schreiben zum Besuch im Tierpark


Die Ziege Berta – Ein Erzählanlass im Hinblick auf eine szenische Darstellung als Folientheater


Wir erstellen ein Tier – ABC 


Mein Lieblingstier – Kreatives Schreiben unter Berücksichtigung von Eigenschaften und Merkmalen des Lieblingstieres





Thema der Unterrichtsstunde: 


Die Ziege Berta – Ein Erzählanlass im Hinblick auf eine szenische Darstellung als Folientheater





Ziele der Unterrichtsstunde: 


Die Kinder sollen 


ihr bereits vorhandenes Wissen und Erfahrungen zur Ziege einbringen und vertiefen.


mögliche Fortsetzungen des Handlungsverlaufs antizipieren, eigene Ideen entwickeln und anschließend in Form des Folientheaters präsentieren. 


sich im mündlichen Erzählen üben und festigen, dabei bereits eingeführte Gesprächsregeln beachten. 


während der Partnerarbeit im Sozial- und Arbeitsverhalten gefördert werden.





Fächerübergreifende Aspekte der Unterrichtsreihe:


Wir falten Zootiere (Ku / Ma)


Wir basteln und gestalten ein Schlangenmobile (Ku)


Das  NasFantGiraKängeZebraMel– Wir malen Fantasietiere 


Liederarbeitung „Zoolied“ – Ein Singspiel zum Zoobesuch (Sp / Mu)


Tiere dieser Welt – Merkmale und Lebensräume von Tieren (SU)


Rechengeschichte „Im Zoo“ (Ma)








Verlaufsplan





Unterrichtsgeschehen�
Phasenziele�
�
Begrüßung: Begrüßungsritual „Gu-ten Mor-gen“


Vorstellung des Besuchs


Die LAA erläutert anhand von Piktogrammen den geplanten Stundenverlauf�
Förderung der Motorik und Koordination, Stärkung des Gemeinschaftsgefühls


Zieltransparenz


Einstimmung der Schüler auf den Unterricht�
�
Einstieg:


Stuhlkreis


Die LAA stellt das Bild einer Ziege in die Mitte des Stuhlkreises.


Die Schüler äußern sich spontan dazu, LAA setzt ggf. Impulse.








�






Stummer Impuls, Einstimmung auf das Thema, Motivation, Gesprächsanlass


Die Schüler bündeln ihre Aufmerksamkeit durch die gute Sicht im Stuhlkreis auf das Bild der Ziege. Die Schüler sollen ihre spontanen Gedanken verbalisieren, einander erzählen und zuhören (Förderung der mündlichen Kommunikation).�
�
Erarbeitung: 


LAA erzählt kurze „Geschichte“ zur Ziege, die jedoch ein offenes Ende hat.


Gemeinsames Sammeln von Ideen über den möglichen weiteren Verlauf der Geschichte


LAA erklärt nachfolgende Arbeitsweise und weist auf das Ende der Arbeitszeit hin.�



Förderung des Zuhörens, der Kreativität sowie der mündlichen Kommunikation; Motivation





�
�
Arbeitsphase:


Die Schüler arbeiten selbständig in Partnerarbeit. Sie sollen sich einen eigenen Fortgang der Geschichte überlegen und entsprechende Folienstabpuppen erstellen. Das Spielen ihrer Geschichte wird zunächst am Platz erprobt und für die Präsentation auf dem OHP vorbereitet.


Die LAA steht bei Fragen und Problemen beratend zur Verfügung und kümmert sich besonders um die Kinder, bei denen Schwierigkeiten zu erwarten sind.


Die LAA beendet mit einem akustischen Signal die Arbeitsphase.�



Förderung des sozialen Verhaltens und des selbstständigen Arbeitens�
�
Präsentation:


Die Schüler erhalten die Möglichkeit ihre Ergebnisse zu präsentieren.


Dazu kommen die Schüler nach vorne an den OHP führen dort ihr Folientheater auf.


�



Würdigung der Schülerarbeit





Präsentation der Arbeitsergebnisse (Förderung der mündlichen Kommunikationsfähigkeit)�
�
Hausaufgaben: 


Die LAA erklärt kurz Hausaufgaben; Schüler schreiben das Datum in ihr Heft und machen sich entsprechend Zeichen an den Heftrand.�
�
�
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Medien / Arbeitsmittel:


Piktogramme zur Zieltransparenz


OHP


Folien


Folienstifte


Schere


Leinwand


Abbildung einer Ziege


Ideenkiste: Abbildungen von Ziegen, Wortkarten, Bilder


Die Kinder sollen ihr vorhandenes Wissen und Erfahrungen zur Ziege einbringen und vertiefen; mögliche Fortsetzungen des Handlungsverlaufs antizipieren, eigene Ideen entwickeln und anschließend in Form des Folientheaters präsentieren; sich im mündlichen Erzählen üben und bereits gelerntes festigen. Dabei  sollen eingeführte Gesprächsregeln beachtet  und während der Partnerarbeit dasSozial- und Arbeitsverhalten gefördert werden.








Folientheater:


- besondere Form des Schattenspiels, das wiederum eine Form der Realisierung des szenischen Spiels ist


- das szenische Spiel soll den Spielern einen aufgeklärteren, selbstbestimmten  Umgang mit der Realität ermöglichen (Bartnitzky, S. 40ff)


- Folienstabpuppen werden durch Stäbe auf  den OHP geführt und werfen so in vergrößerte Form ihre Schatten auf die Leinwand


Angeleitetes mündliches Erzählen:


„Mündliches Erzählen spielt im Alltag eine große Rolle. Geschehnisse und Erlebnisse werden alltagssprachlich weitergegeben; über eigene Erlebnisse und Erfahrungen wird erzählt, oft angeregt durch Erzählungen anderer[...].“(Bartnitzky, S. 35) Situationen, die Kinder zum Erzählen motivieren, aktivieren ihre vorhandenen Fähigkeiten und können neue entwickeln und verwenden lasen. (Bartnitzky, S. 45) Doch Kinder brauchen zum Erzählen Motive, wie zum Beispiel Erlebnisse , Geschichtenanfänge, Bilder, Stichwörter, Gegenstände (Bartnitzky, S.36).





Die Ziege Berta – Ein Erzählanlass im Hinblick auf eine szenische Darstellung als Folientheater





didaktische Reduktion





- Reduktion auf Folientheater anstatt szenisches Spiel, da viele Kinder ängstlich sind und sich nicht gerne darstellen 


- Reduktion auf ein Tier (Ziege), das im Rheinenser Naturzoo lebt





zu erwartende Lernschwierigkeiten





Manche Schüler haben Schwierigkeiten


- sich an die Gesprächsregeln zu halten.


- bei der Ideenfindung. Sie können dann die Ideenkiste zur Hilfe nehmen.


-  sich in der Partnerarbeit an den Arbeitsauftrag zu halten. Die LAA muss sie daher entsprechend darauf hinweisen. 











Verlaufsplan


  





Ziel





Thema





methodische Entscheidungen





Begrüßung: Die Begrüßung „Gu-ten Mor-gen“ ist ein festes Ritual im Unterricht der LAA. Es fördert sowohl die Motorik als auch die Koordination und stärkt das Gemeinschaftsgefühl. 


Einstieg: 


- Tafelbild zur Zieltransparenz und Orientierung


- Stuhlkreis: angenehme Gesprächsatmosphäre, gute Sicht für alle Kinder


- Bild der Ziege: Motivation, stummer Impuls, Einstimmung auf die Thematik, Gesprächsanlass


Erarbeitung:


- Geschichte als Erzählmotivation


- Sammeln verschiedene Ideen für den weiteren Verlauf der Geschichte zur Förderung der Kreativität und Inspiration


Arbeitsphase:


In Partnerarbeit sollen die Schüler eigene Ideen zum Fortgang der Geschichte entwickeln, ausarbeiten und zur Präsentation vorbereiten.


Präsentation:


Mit Hilfe von Folienstabpuppen erzählen die Schüler ihren Fortgang der Geschichte.


Differenzierung: Die Partnerarbeit stellt bereits eine Differenzierung dar. Die Schüler können sich austauschen, beraten, gemeinsam planen und Ideen entwickeln. Des weiteren besteht die Möglichkeit die Ideenkiste bei Schwierigkeiten der Ideenfindung in Anspruch zu nehmen.





Sachstruktur





didaktische Entscheidungen





Diese Stunde ist dem Lehrplan nach dem  Mündlicher Sprachgebrauch zuzuordnen, denn die Schüler sollen:


- „das eigene Sprachverhalten [ ] zunehmend bewusster planen“ (LP S. 22)


- „einander erzählen und einander zuhören: von Erlebnissen erzählen; Geschichten erfinden und den Geschichten anderer zuhören“  (LP S. 25)


- „sich sachbezogen verständigen“ (LP S. 25), dabei eigene  „Ideen und Pläne einbringen und auf Ideen und Pläne anderer eingehen“ (LP S. 25)


- Gespräche führen: sich „angemessen deutlich artikulieren und andere darum bitten“ (LP S. 25); sich an Gesprächsregeln halten (LP S. 25)


das Folientheater als „Verständigungs- und Darstellungsweise“ (LP S. 24) nutzen, um ihre Geschichte in Spielszenen umzusetzen und vorzutragen (LP S. 25)


„Im Sprachunterricht der Grundschule ist die mündliche Sprache der entscheidende Ausgangspunkt und das zentrale Medium. Darüber hinaus ist mündlicher Sprachgebrauch ein wesentlicher Bereich des Lernens. (LP S. 21)


Das Folientheater erleichtert und ermutigt ängstliche Kinder etwas zu erzählen und ihre eigenen Ideen zu präsentieren.  


Lebenswirklichkeit der Kinder:


Das Thema Tiere begeistert die Kinder, greift ihre (außerschulischen) Vorerfahrungen auf und regt zur weiteren Auseinadersetzung an. 


Im Streichelzoo waren die Kinder besonders begeistert von den Ziegen, haben sich intensiv und lange mit ihnen beschäftigt. Die Schüler haben die Ziegen gestreichelt, gefüttert, beobachtet und mit ihnen gespielt. 











Lernvoraussetzungen





Zur Klasse:


- Die Klasse besteht aus 18 Schülern (12 Mädchen, 6 Jungen), davon sind 6 K. ausländischer Herkunft und 4 K. leben bei ihrer alleinerziehenden Mutter.


- Die deutsche Sprache wird on allen K. verstanden. Beherrscht wird sie jedoch sehr differenziert. Den ausländischen K. fehlen oft die richtigen Wörter, um z.B. eine Abbildung zu benennen. Des weiteren haben sie zum Teil Schwierigkeiten bei der korrekten Aussprache. 


- xx, xx, xx und xx wiederholen die 1. Klasse.


- xx und xx esuchen die Schule nur unregelmäßig.


- xx, xx, xx und xx die leistungsstärksten K. in der Klasse. Sie arbeiten schnell und benötigen oftmals zusätzliche Aufgaben.


-xx erweckt den Eindruck eines Kindergartenkindes, was durch die schlechte Voraussetzung Zuhause bedingt erscheint. Sie hat große Schwierigkeiten allein einen Buchstaben nachzuschreiben und benötigt sehr viel Hilfe, um die Linien einzuhalten.


- xx hat seine Schulsachen nur selten vollständig, ebenso seine Hausaufgaben. Dies wird durch die schlechten Voraussetzungen Zuhause gefördert bzw. nicht geändert.  


- xx arbeitet sehr langsam. Da sie sich leicht  ablenken lässt, muss sie öfters zum Arbeiten aufgefordert werden. 


- xx und xx können sich oft nicht an die Gesprächsregeln halten und rufen mehrfach in die Klasse.


Arbeitsmethodisch:


Die K. kennen den Stuhlkreis, die Fibelarbeit (Jojo), die Meldekette, Gruppenarbeit und die Freiarbeit.


Die K. kennen verschiedene Anlauttabellen sowie das lautgetreue Schreiben mit Hilfe der Anlauttabellen. 


Zur Sache:


Die Kinder haben sich bereits fächerübergreifend mit dem Thema „Zoo“ auseinandergesetzt: Sie haben eigene Erfahrungen eingebracht





Die Kinder haben bisher keine Erfahrungen mit dem Folientheater gesammelt.














